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riſchen Standpunkt aus gegenüber den Angriffen des 19. Jahrhunderts3U
verteidigen. Zu dieſem Zwecke bietet Verfaſſer Iim erſten etle eine Aus
führliche Darlegung und Würdigung der neueEren proteſtantiſchen Kenoſis⸗—
ehre von ihren erſten Anfängen bis in die neueſte Zeit; uim zweiten erörter
CEL die dogmengeſchichtlichen und religionsphiloſophiſchen Vorausſetzungen
dieſer ehre Während nach altchriſtlicher Auffaſſung die Kenoſe, von der

Paulus ad Philip. 2, Pricht, jene Selbſtentäußerung des ogo be
deutet, nfolge welcher EL die menſchliche Natur annahm und Als enſ
Uuns in glei Urde, die Sünde ausgenommen, ohne daß aber dadurch
die göttliche Perſon irgend Aenderung erlitt, führte die
ſtantiſche ehre von der Idiomenkommunikation konſequent zur Anſchauung,
daß ſich die Kenoſe auf den Lo go als ſolchen ezieht und nur durch leſe
Entäußerung des Logos ſeiner göttlichen dtur nach die Menſchwerdung
zuſtande kommen konnte teſe Konſequenz 308 Iin der Mitte des vorigen
Jahrhunderts vor omaſius, Profeſſor in rlangen, und wurde
der eigentliche Begründer der neueren proteſtantiſchen Kenoſislehre Nach
ihm iſt die Menſchwerdung eine Selbſtheſchränkung des göttlichen Logos,
ein wirkliches ufgeben der göttlichen Herrlichkeit, insbeſondere der Allmacht,
Allgegenwart und Allwiſſenheit hm olgten eine El. von angeſehenen
proteſtantiſchen Theologen bis n die neueſte Zeit, allerdings Iun verſchiedener
Faſſung und ärung derſelben Grundgedanke Verfaſſer Uhr alle oder
doch die meiſten namhaften Vertreter dieſer Anſchauung und ihre Sonder
meinungen ſie einzeln 3 würdigen. une gedrängtere Darſtellung
der Lehren und eine zuſammenfaſſende Kritik Gre jedenfalls vorzuziehen.
Ein Hauptverdienſt der wertvollen und fleißigen Schrift liegt icher ImM zweiten
Teile, wo die dogmengeſchichtlichen und religionsphiloſophiſchen braus
etzungen der Kenoſisle rückhaltlos bloßgelegt werden Das eſu iſt
„Religionsphiloſophiſch ſtellt ſich die neuere Kenoſislehre im großen Geiſtes
aAmp des Jahrhunderts als eine mit poſitiv chriſtlicher Prägung ver
ſehene ſonderbare Spekulation dar, die bereits die Uebergangsſtufe bildet
von den chriſtlichen Ideen 3zUum Monismus der neueſten Zeit Dogmen⸗
geſchichtlich iſt ſie die Umkehrung der lutheriſchen Chriſtologie, der ver
göttlichte Menſch I bei den Lutheranern ird bei den Kenotikern
3Um vermenſchlichten ott der Unglückliche Verſuch, auf
riſchem Boden das Chriſtentu und ezie die wahre Gottheit und en
heit hriſti ＋ retten

Dr Widaueralzburg.
13) Die Sinneserkenntni Von b Schwertſchlager (XI U 300)

Kempten, Köſel⸗Puſtet.
Vorliegende Arbeit zerfä außer der Einleitung in zwei Hauptteile,

von denen der erſte die Sinneserkenntnis im allgemeinen, der zweite die
einzelnen Sinne und ihre Tätigkeit ins Auge nimmt, jeder aber in reich⸗
gegliederten Abſchni die einſchlägigen roblem zur Darſtellung bringt

Sowohl der als auch die klare, prägnante Darſtellung, E
die Vertrautheit des Verfaſſers mit ſeinem ema dartut, nahmen
meine Aufmerkſamkeit 3zum völlig gefangen. Ich ſehe Im ùe
eine wertvolle Bereicherung der Fachliteratur.

Die Sinneserkenntnis äßt aber bekanntlich eine ganze Reihe von
teilweiſe heiß umſtrittenen Fragen auftauchen. Unter ſo manchen anderen
Bedenken möchte ich auf folgende wenigſtens aufmerkſam machen, denn
eine genauere Durchführung würde augenſ ch einlich 3u weit führen

Die Ausführunge über den Gemeinſinn gl 5., 172) cheinen
mim nicht allſeitig 3 ſein vgl Peſch, instit. PSyChol., 1896. IA, 2253
Lehmen, ehr Phil u 2, 199 f.) Wenn einmal beſtimmte
Bedeutungen des Unterbewußtſeins au  Lucklt abgelehnt werden, ſollte
auch eine Begründung Afur gegeben bverden. 41, 131 Anm., 172
DieDüber den N  M mn ſeinem Verhältni 3ul VIS aestimativa
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finden in dieſer Form nicht meinen Beifall vgl Peſch, 1J,
273 f.3 319 43 f Die teilweiſe Anlehnung den Pragmatismus
eidet meines Erachtens an einer gewiſſen Unklarheit. möchte

Was das Ohr anlangt, rkennt C8 die ſtofflicheden Satz ſehr bezweifeln:
Struktur eines ſchwingenden 1. ch Enne,Beſchaffenheit und

teſe Erkenntnis verang anfangs wenigſtens notwendig anderweitige
Die hiſtoriſchen Angaben über die species impressa und EXPTessad

ind in dieſer Form NIutreffend Auch ihre Bedeutung ſcheint miu Schwert
chlager Uumzuändern. Schwertſchlager iſt gemäßigter Realiſt, ekennt
alſo 5 den „ſpez Sinnesenergien77 mit der Einſchränkung, daß die einſchlägi⸗
gen Empfindungsqualitäten „genau mi den Reizungen oder den die
Reizungen auslöfenden Eigenſchaften der Obje  ing brreſpondieren“ 285,

ff.) Er begründet eingehend ſeine Anſicht ne Spezialarbeit Üüber die
Sinneserkenntnis ſo ber weit genauer auf die Gegengründe des wiſſen
ſcha noch ange nicht ausgeſtorbenen naiven Realismus eingehen, ebenſo
auf die Gründe jener, die Gleichberechtigung des naiven und
mäßigten Realismus C Der Satz Uidqui recipitur 0 rlaubt
Im unne eines en Scholaſtike icher nicht Schwertſchlagers Anwendung

83) 107 Das 57dium, IN *

guνο E meines Erachtens Eit
genauer eprüft werden ſollen 119 ird die gewi Objektivierungs⸗
freiheit nicht beſſer der Aufmerkſamkeit gutgefchrieben? 148 O,
wie hier dargeſte aßt ant ſeine Raumanſchauung nicht auf 247
Mir Imm die Frage, inwiefern das auch räumlicher Fernſinn iſt,
weit, Eit komplizierter Vor Als dem erfaſſer

habe WI Vorhergehenden nicht C5 enannt, was mich mn Schwert
ager Buch irritieLt will aber weder dieſes noch die erwähnten Punkte
benützen, ihm In ſeinem wiſſenſchaftlichen Wert Abbruch 3 tun *
Gegenteil, ich wünſche NUr, Schwertſchlagers Cl möge un weiteſten Kreiſen
eingehend ſtudiert werden, damit das heikle Problem der Sinnes
erkenntnis 1e eher, beſſer ＋ einer eindeutigen und endgültigen Löſung
ebracht wir Eſpenberger.Freiſing
14) Introduetio Jus Canonhicum CU. Uberiori 0ntium 1¹dio

Auctore ijdsman 88 VOI 80 t 163) 11VETSUIII (Holland) 1924.
Wenn auch gleich nach Erſcheinen des neuen offiziellen Geſetzbuches

eine mehr praktiſche Richtung ſich gelten machte Iun der Behandlung des
ich doch bald vieder kleine und größere Werke ein, dieodevx, ˙

einzig und lein das ſtreng wiſſenſchaftliche Studium des Rechtes ördern
wollten Zu dieſen etzteren gehört ohne beife die auf zwei an. be
rechnete Abhandlung des Redemptoriſtenpaters Lijdsman Einleitung
ins kanonif Recht, deren erſter Band Im TU vorliegt. Es drängt
Uns, dieſes anziehende Buch wenigſtens einigermaßen ſkizzieren und
dann auf mehrere Einzelheiten esſe einzuge

Die „Einleitung Uum kanoniſchen Recht“ bezweck nicht lein die all
gemeinen egriffe, le ich Recht und Kirchenrecht naturgemäß nüpfen,
treu wiederzugeben, ondern vor em durch ſtreng wiſſenſaftliche, kritiſche

U erforſchen vermittelſt AnUnterſuchungen die eigentlichen Re  que
aus erſter Hand ſtammen.gaben und exte, die immer, nuLr möglich, iſt das erkGemäß der Uffaſſung des Verfaſſer —2 (Praefatio, VII),

erſter Stelle für Dozenten des Kirchenrechte und für —olche erechnet,
die einem tieferen Studium desſelben —52ich widmen Dies darf jedo keines⸗
wegs als einſchränkend angeſehen werden, denn nach Uunſerem Dafürhalten
bietet dieſes ausgezeichnete Buch des utereſſan und ützlichen gar viele
ſe ſolchen, die un gewöhnlicher Weiſe us ſtudieren. Der Utor, 3ur
Erreichung ſeines Zweckes, 1E für angebracht, einen Urz gefa


